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Prof. dr hab. Wojciech Nowakowski



Od Redakcji

Szykując tom poświęcony Profesorowi Wojciechowi Nowakowskiemu, pełniącemu w świecie europejskiej arche-
ologii epoki żelaza rolę jednoosobowej instytucji o niezwykle szerokim polu rażenia, uznaliśmy, że zamknięcie 
się w ramach jednego woluminu wymaga pewnych samoograniczeń. Zdecydowaliśmy przeto, aby teksty dedyko-
wane Profesorowi dotyczyły jedynie trzech głównych sfer jego aktywności zawodowej: archeologii świata Bałtów, 
archeologii środkowoeuropejskich Germanów oraz archeologii archiwalnej. Oczywiście – co zresztą jest sukcesem 
Profesora – ta ostatnia splata się nierozerwalnie z dwiema pierwszymi i dlatego jej „czysta” postać znalazła wyraz 
tylko w dwóch tekstach, umieszczonych w części zatytułowanej Varia archaeologica et historica.

Chcemy podziękować wszystkim, którzy wsparli nas w pracach edytorskich, w szczególności Pani Isabel Sonnen
schein z redakcji wydawnictw Zentrum für Baltische und Skandinavische Archäologie w Szlezwiku, która ze-
chciała dokonać adiustacji niemieckich tłumaczeń kilku artykułów, naszemu przyjacielowi Janowi Schusterowi, 
pełniącemu jakże ważną rolę niemieckojęzycznego Rettungsdienst, Magdalenie Małek, która adiustowała niemal 
wszystkie teksty anglojęzyczne, Katarzynie Watemborskiej-Rakowskiej, służącej nieocenionym wsparciem korek-
torskim, Katarzynie Kowalskiej, która podjęła się weryfikacji zapisów bibliografii Profesora, a także wszystkim, 
którzy zechcieli wyszukać w swoich archiwach zdjęcia Wojtka, zwłaszcza z czasów dalece przedprofesorskich.

Za życzliwość, mającą również wymiar finansowy, winni jesteśmy wdzięczność władzom rektorskim Uniwersytetu 
Warszawskiego i władzom dziekańskim Wydziału Historycznego, zarówno uprzednim jak i obecnym. W szczegól-
ności wymienić chcemy byłego Prorektora, Pana prof. dr. hab. Alojzego Nowaka oraz byłą Dziekan, Panią prof. dr 
hab. Elżbietę Zybert. Specjalne podziękowania kierujemy też do prof. Clausa von Carnapa-Bornheima, dyrektora 
Zentrum für Baltische und Skandinavische Archäologie, za entuzjastyczne przyłączenie się do projektu, którego 
owocem jest niniejszy tom.

W książce przyjęliśmy zasadę łacińskiej transliteracji cyrylicy zgodną z normą ISO 9, choć oczywiście – jak w wy-
padku większości reguł – w uzasadnionych wypadkach dopuszczając jednak pewne od niej odstępstwa.

Jacek Andrzejowski, Adam Cieśliński, Bartosz Kontny

PS. Ostatni tekst w tomie znalazł się na tym miejscu wyłącznie z uwagi na alfabetyczny porządek nazwisk Autorów, 
nie ma zaś nic wspólnego z tytułem artykułu...
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Jan Schuster

Eine osteuropäische Variante der Bügelknopffibeln 
von Seerappen/Lûblino auf der Sambischen Halbinsel
als Beispiel überregionaler Kontakte an der Schwelle 
zur Völkerwanderungszeit

Im Fokus des Forschungsinteresses des Jubilars stehen 
vor allem die kaiserzeitlichen und völkerwanderungs-
zeitlichen, grundsätzlich mit der Dollkeim-Kovrovo-
Kultur zu verbindenden Hinterlassenschaften des 
Samlandes (vel der Sambischen Halbinsel), also jener 
Region, die bis 1945 einen wesentlichen Teil Ostpreu-
ßens mit Königsberg als Zentrum bildete und heu-
te mehrheitlich von der zur Russischen Förderation 
gehörenden Kaliningradskaja Oblast' eingenommen 
wird (vor allem: W. Nowakowski 1996). Die bewegte 
politische Geschichte der Region spiegelt sich auch in 
der archäologischen Forschungsgeschichte wider und 
nicht wenige ihrer Funde des genannten Zeitabschnitts 
sind kontextlos, verschollen oder nicht zugänglich 
und manche harren noch einer eingehenden Analy-
se. Die Bearbeitung wieder aufgefundener Artefakte 
und Dokumentationen, zwischenzeitlich erschienene 
Kataloge und überblicksartige Fundplatzzusammen-
stellungen erleichtern jedoch den Zugang zu diesem 
europäischen kulturellen Erbe schon wesentlich (z.B. 
A. Bitner-Wróblewska 2008; T. Nowakiewicz 2011).

Zu den Funden des Samlandes, die in einem über-
regionalen Zusammenhang zu sehen sind und Be-

deutung für die Darstellung des Beziehungsgeflechts 
der barbarischen Stämme in der beginnenden Völ-
kerwanderungszeit haben, gehört eine auf den ersten 
Blick unauffällige Bronzefibel aus Grab 24 von ehem.
Seerappen, Kr. Fischhausen (heute Lûblino/Люблино; 
O.  Tischler, H. Kemke 1902, Taf. IV:21 – hier Abb. 
1:A1). Wesentliches Merkmal des Stücks sind drei ge-
staucht-kugelförmige Knöpfe, von denen zwei an den 
Enden der Spiralachse sitzen und einer, der mitgegos-
sen zu sein scheint, sich – auf einem gerippten Hals 
sitzend – am Bügelkopf befindet. Dieser Umstand und 
der Bügel mit einem Querschnitt, der der Abbildung 
nach zu urteilen wohl am ehesten hoch-trapezförmig 
ist, erlauben, die Spange mit der recht heterogenen 
Gruppe der Bügelknopffibeln in Zusammenhang zu 
bringen. Daher erfasste E. Meyer (1960, 323, Abb. 82) 
auch in seiner Arbeit zu diesen Fibeln das Stück von 
Seerappen im Rahmen der Serie IV unter der Vari-
ante 2. Im Unterschied zu den meisten Bügelknopffi-
beln besitzt diese Spange allerdings eine kleine recht-
eckige Kopfplatte2, auf die sich der Bügel stützt und

2 Auf einem Skizzenblatt von Fēliks Jākobson (A. Bitner-Wrób
lewska, A. Rzeszotarska-Nowakiewicz, T. Nowakiewicz 2011, 
Abb. auf S. 443 – hier Abb. 1:B) sieht die Platte eher halbrund 
oder halboval aus. Doch sollte man an dieser Stelle eher der 
Abbildung bei O. Tischler und H. Kemke vertrauen. Der Ver-
gleich beider Zeichungen und von Zeichnungen mit Fotosan-

1 Der Beitrag entstand im Rahmen des Forschungsprojektes 
Okres Wędrówek Ludów w dorzeczu Odry i Wisły, finanziert 
vom Staatlichen Wissenschaftszentrum (Narodowe Centrum 
Nauki), Nr.: DEC-2011/02/A/HS3/00389.
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an deren vorderem Rand sich der Bügelknopf befin-
det. Für diese Kopfausformung sind im näheren und 
weiteren Umfeld keine engen Parallelen beizubringen. 
Am ehesten entspricht ihr noch eine Armbrustfibel von 
ehem. Warnikam, Grab 42 (O. Tischler, H. Kemke 1902, 
Taf. V:20), die aber statt der Platte eine blockartige, an-
nähernd würfelförmige Verdickung aufweist, an der der 
polyedrische Bügelknopf sitzt. Nicht unerwähnt blei-
ben darf auch eine Spange mit Bügelknopf von ehem. 
Greibau, Kr. Fischhausen, Grab 56 (O. Tischler, H. Kem-

derer Funde Ostpreußens verraten, dass die Skizzen von Fēliks 
Jākobson nicht allzu detailgetreu sind.

ke 1902, Taf. V:19; E. Meyer 1960, 278, Abb. 30), die in 
ihrer Bügel- und Fußprofilierung der letztgenannten 
Fibel entspricht, aber anstelle der erwähnten blockar-
tigen Verdickung eine kleine halbrunde Platte aufweist.

In seiner Zusammenstellung der Bügelknopffibeln 
führte E. Meyer ein Exemplar an, das der Spange von 
Seerappen/Lûblino nahe steht und welches ihm im Mu-
seum Warschau – gemeint ist das Państwowe Muzeum 
Archeologiczne – zur Ansicht vorlag. Als Fundort ist 
Motryńhorod in Polen angegeben3, tatsächlich handelt 

3 �����������������������������������������������������������Für hilfreiche Informationen zu diesem Fund und seiner Ver-
ortung danke ich Jacek Andrzejowski (Warszawa).

Abb. 1. Funde von Seerappen, Grab 24. Nach O. Tischler, B. Kemke 1902 (A), 
A. Bitner-Wróblewska, A. Rzeszotarska-Nowakiewicz, T. Nowakiewicz 2011 (B)

Abb. 2. Bügelknopffibeln der Gruppe Seerappen/Romanìvka. 1 – Verbična; 2 – Rìpnìv; 3 – Ostrìvec'; 4 – Malaeşti; 5 – Romanìvka; 
6 – Orlovec'. Nachweise siehe Fundliste und Text
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es sich jedoch um ehem. Werbyczka, heute Verbična/
Вербична in der Westukraine. E. Meyer (1960, 301, 
Abb. 60) wies diesen Fund seiner inhomogenen und 
mit nur sehr wenigen Funden repräsentierten Varian-
te 2 der Serie II zu, die sich durch einen gedrungenen 
Bügelknopf auszeichnen soll. Der Kopfplatte schenkte 
er keine weitere Beachtung. Ihr Bügel besitzt wie das 
Stück von Seerappen/Lûblino einen hoch-trapezförmi-
gen Querschnitt, der Fuß ist leicht verbreitert. Die bei-
den von E. Meyer angeführten Spangen unterscheiden 
sich durch die Anwesenheit einer rechteckigen Platte 
am Kopf von den klassischen Bügelknopffibeln, haben 
mit dieser Ausformung des Kopfes aber sehr gute Pa-
rallelen im Gebiet der Černjachov-Sântana de Mureş-
Kultur. Derartige Stücke wurden zu einer größeren 
Formengruppe von massiven, in die Stufen C3 und D1 
datierenden, als „Schildfibeln“ bezeichneten Exemp-
laren zusammengefasst, deren Bügelkopf sich auf eine 
kleine Kopfplatte stützt. Häufig, aber nicht immer, ver-
fügen diese Spangen über einen Bügelknopf; die Kopf-
platte kann halbrund, kreissegmentförmig, kreisrund, 
trapezoid oder spitz geformt sein (O.V. Petrauskas, E.V. 
Sinica 2010). Den Fibeln dieser Gruppe mit halbrunder 
Kopfplatte und Bügelknopf entspricht das oben schon 
erwähnte Stück von Greibau, welches O.V. Petrauskas 
und E.V. Sinica auch als Parallele für die südöstlichen 
Stücke anführen. An dieser Stelle bleibt es aber auf-
grund der von jener des Stücks von Seerappen abwei-
chenden Kopfplattenform unberücksichtigt.

Fünf Exemplare der zusammengestellten Gruppe der 
„Schildfibeln“ verfügen neben einer rechteckigen Kopf-
platte, auf die sich der Bügel stützt, auch über einen an 
der vorderen Kante dieser Platte sitzenden profilierten 

Knopf4. Dieser scheint offenbar immer mitgegossen zu 
sein. Die Ausmaße der Kopfplatten sind recht unter-
schiedlich, von kleinen hoch-rechteckigen – wie bei der 
Fibel von Mălăeşti (Abb. 2:4) – über kleine breit-recht-
eckige wie im Falle der Fibel von Rìpnìv (Abb. 2:2) bis 
hin zu großformatigen wie bei den Fibeln von Ostrì-
vec' und Romanìvka (Abb. 2:3.5) reicht die Spannbreite. 
Nicht genau zu beschreiben ist aufgrund der mangel-
haften publizierten Abbildung die Kopfgestaltung der 
Fibel von Orlovec'. Scheinbar sitzt der Kopfknopf an 
einem Steg unter der Platte am Kopf, doch lässt sich 
dieses nicht sicher beurteilen.

Alle osteuropäischen Parallelen der Fibeln von See-
rappen/Lûblino – sieht man von dem nur skizzenhaft 
abgebildeten und daher dahingehend schlecht zu beur-
teilenden Fund von Orlovec' ab – haben wie jene einen 
Bügel mit hoch-dreieckigem oder trapezförmigen bzw. 
hoch-trapezförmigem Querschnitt. Dieses stilistische 
Merkmal ist charakteristisch für eine Reihe spätest-
kaiserzeitlich-frühvölkerwanderungszeitlicher Fibel-
formen (z.B. J. Schuster 2004, 93, Abb. 7). Der Fuß der 
Bügelknopffibeln mit Kopfplatte ist bei allen Exempla-
ren verbreitert, eine dreieckige Ausformung des Fußes 
weist das Stück von Ostrìvec' auf. Der Fuß der Spange 
von Mălăeşti steht in Ausformung und Verzierung je-
nem der Fibel von Seerappen am nächsten.

Die „Schildfibeln“ aus der Ukraine und Moldawi-
en werden in C3 und in vor allem in D1 datiert (O.V. 
Petrauskas, E.V. Sinica 2010, 121, Abb. 6). Diese Zeit-
stellung gilt ausweislich der beiden anderen Fibeln aus 
dem Grab auch für den Fund von Seerappen/Lûblino: 

4 Siehe Liste am Ende des Textes.

Abb. 3. Fibeln der Gruppe Seerappen/Romanìvka, Neufund vom Gräberfeld Bordesholm, Schleswig-Holstein (1)
und von Łęki Wielkie, Großpolen (2). Foto: J. Schuster
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Die Bügelknopffibel ist mit einer Spange, die eine klei-
ne scheibenartige Verbreiterung des Bügels in seinem 
Gipfelbereich aufweist (Abb. 1:A2), und einer großfor-
matigen Fibel mit umgeschlagenem Fuß mit Ringgar-
nituren (Abb. 1:B) vergesellschaftet. Das erstgenannte 
Stück steht mit seiner plattigen Verbreiterung des Bü-
gelgipfels einer Fibelform nahe, die unlängst als Form 
Gródek 47 definiert wurde (J. Andrzejowski, R. Pro-
chowicz, T. Rakowski 2008) und in ausgehendes C3 
und hauptsächlich in D1 datiert (ebd., 49 ff.). Für eine 
Datierung von Grab 24 von Seerappen in D1 spricht 
aus meiner Sicht auch die als Fragment vorliegende 
ovale Schnalle mit leicht verdicktem vorderen Rah-
menteil (Abb. 1:B).

Der Gruppe der vorstehend genannten Spangen mit 
Bügelknopf und kleiner rechteckiger Kopfplatte kön-
nen zwei weitere Neufunde angeschlossen werden, die 
in ihren Fundregionen jeweils eine Fremdform sind: 
Ein Fibelfragment vom Gelände der bekannten Ne-
kropole Bordesholm, Kr. Rendsburg-Eckernförde, in 
Schleswig-Holstein (H.E. Saggau 1981; zum Neufund: 
J. Schuster, im Druck a) verfügt über einen massiven 
Bügel mit hoch-dreieckigem Querschnitt (Abb. 3:1), 
der auf den Seitenflächen mit Kreisaugen und damit 
wie jener der Fibel von Rìpnìv verziert ist. Er stützt 
sich auf einer kleinen rechteckigen Platte am Kopf, an 
deren vorderer Kante ein mitgegossener, leicht hitzede-

formierter Bügelknopf sitzt. Die Kopfausformung ent-
spricht damit völlig jener des Seerappener Stücks und 
der genannten Fibeln aus der Ukraine und Moldawi-
en. Auch bei diesem Exemplar dürfte es sich um einen 
„Import“ aus dem Osten handeln. Eine ohne Spirale 
überlieferte Bügelknopffibel wurde auf einem Fund-
platz noch unbekannten Charakters bei Łęki Wielkie, 
Kr. Grodzisk Wielkopolski, in Großpolen5 geborgen 
(Abb. 3:2). Der gestielte doppelkonische Knopf sitzt 
zwar in klassischer Weise direkt am Bügel, doch sind 
mit zwei flügelartigen rechteckigen Fortsätzen an bei-
den Seiten des Kopfes Elemente vorhanden, die sich in 
der Sicht von oben zu einer annähernd quadratischen 
Platte verbinden und damit dem Stück jenen eigenwil-
ligen Charakter verleihen, der den oben beschriebenen 
Spangen auch eigen ist. Der Bügel der massiven Fibel 
hat einen hoch-dreieckigen Querschnitt, seine Seiten-
flächen zieren jeweils fünf Doppelkreisaugen, der mit 
zwei mal drei Doppelkreisaugen verzierte Fuß mit Mit-
telgrat weist eine Nadelscheide auf. Auch in dieser Re-
gion fehlen Vergleichsfunde zu einem derartigen Stück 
und somit dürfte es trotz der nicht völlig ausgebildeten 
Platte am Kopf mit den genannten osteuropäischen Fi-
beln in Zusammenhang stehen.

5 Muzeum Archeologiczne w Poznaniu, Fund aus dem Jahr 2015.

Abb. 4. Verbreitung der Bügelknopffibeln der Gruppe Seerappen/Romanìvka
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Jan Schuster

Die hier zusammengestellten, sich in den wesentli-
chen Merkmalen gleichenden, aber dennoch recht in-
dividuell gefertigten Stücke repräsentieren keinen Typ 
senso stricto und daher soll für sie die Bezeichnung 
„Gruppe Seerappen/Romanìvka“ vorgeschlagen wer-
den. Bei dieser handelt sich um osteuropäische Aus-
prägungen der Bügelknopffibel, die eine rechteckige 
– größere oder kleinere – Kopfplatte auszeichnet und 
im Milieu der späten Černjachov-Kultur entwickelt 
wurde (Abb. 4). Ihr kann die Fibel von Seerappen/
Lûblino zugewiesen werden, die somit als „innerbar-
barischer Import“ wahrscheinlich aus dem Gebiet zwi-
schen Prut und Dniepr erkannt werden kann. Gleiches 

gilt für das Fibelfragment von Bordesholm in Holstein 
und vermutlich auch für das Stück von Łęki Wielkie in 
Großpolen. Derartige Funde demonstrieren anschau-
lich, wie extrem weiträumig Formen und Typen früh-
völkerwanderungszeitlichen Trachtschmucks zuweilen 
gestreut sind

6
.

Prof. Dr. habil. Jan Schuster
Instytut Archeologii, Uniwersytet Łódzki
Narutowicza 65
PL 90-131 Łódź
jan.grazyna.schuster@web.de

6 Als mit den Fibeln der Gruppe Seerappen/Romanìvka zeitglei-
che Form, die diese Aussage beispielhaft unterstreicht, seien die 
Fibeln mit umgeschlagenem Fuß des Typs Dybäck/Independenţa 
genannt, die für das spätsarmatische Milieu des Karpatenbeckens 
typisch sind und bis in das Samland und nach Schonen streuen 
(J. Schuster, im Druck b).

Bügelknopffibeln der Gruppe Seerappen/Romanìvka aus Osteuropa:
Mălăeşti (russ. Maлaeшты), rai. Rişcani, Moldawien

Körpergrab 15 (G.B. Fedorov 1960, 268, 269, Abb. 19:6).

Orlovec'/Орловець, raj. Gorodiŝe, obl. Čerkasi, Ukraine 
Einzelfund (A.A. Bobrinskij 1901, 150, Taf. 1:10; A.K. 
Ambroz 1966, 76).

Ostrìvec'/Острівець, raj. Городенкa, obl. Ìvano-Frankìvs'k, 
Ukraine
Körpergrab 10 (V. I. Ivanovskìj, V.M. Cigilik 1995, Abb. 
4:10).

Rìpnìv/Pіпнів, raj. Bus'k, obl. L'vìv, Ukraine
Siedlung, Haus 2 (V.D. Baran 1981, Taf. XXXV:18).

Romanìvka/Романівка, raj. Tal'ne, obl. Čerkasi, Ukraine
Siedlung (O.V. Petrauskas, E.V. Sinica 2010, 129, Abb. 
3:29).

Verbična/Вербична (ehem. Werbyczka), obl. Hmel'nic'kij/
Хмельницький, Ukraine
E. Meyer 1960, 301, Abb. 60; T. Piętka-Dąbrowska 1961, 
223, Taf. 47:13. 
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